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heiraten, die nicht kläglich in die
Brüche gehen. Aber ich ... . liebe

Wally, lassen wir das Thema fallen.
Ich verkaufe mich nicht und dann
noch eins: Leonie wäre die letzte, die
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die Partei der Grace genommen hät-
te! Sie gefällt mir, diese kleine
Frau."

Geliebter Schnucki," erwiderte
die Gräfin, die nur wenige Jahre
jünger war. als ihr Gatte, und hing
sich an seinen Arm. ich habe noch nie
ein weibliches Wesen kennen gelernt
das dir nicht gefallen hätte, wenn es

jung, anmutig und leidlich hübsch
war. Und ich wundere mich eigent-
lich, daß du für deine Alte, die doch
über die Tage der Eharme hinaus ist.
noch immer dann und wann ein Bort
der Zärtlichkeit übrig hast, zuweilen
sogar einen Kuß: bei feierlichen

auf die Stirn und in fro-

heren Stunden aus Wangen und
Mund."

Annemarie." sagte der Graf, ich
bin immer ein Heide gewesen, Ich
hatte meine Gottheit, eine große und
heilige, und ringsherum eine Masse
Göyen. Tie Gottheit warst du und
bist es noch heute, und dein Tempel
sieht im Mittelpunkt meines Her-zen-

Ter Göl'endieilst mit den klei-

nen Nymphen und Niren und Naicv
den und fröhlichen Tbrsitsträgerin-neu- ,

der ist für dich nicht der Rede
wert, denn du bliebst doch immer die
große Heilige, der mein Gebet

wenn ich auch kr ttnheiligkeit
ei poetisches Blütenopfer brachte.
Tu bliebst doch immer im Mittel
Punkt meines sündigen Herzenswenn
auch ringsum und in allen Winkeln
und Ecken ein Götzendienst herrschte.
Und desbalb sei still und froh. Tie
Gönenbilder sind zerbrochen, und
noch siebt dein Altar. Ter ist ewig..."

Tie beiden alten Leute, die ein
so reiches und wunderliches Leben
hinter sich hatten, waren Arm in
Arm vor eines der, hohen Balkonfen-fte- r

getreten, die in den Park hinaus-
führten. Ter dehnte in jungem
Grün sich vor ihnen aus, sich weit

mit dnntlen Tannenslecken
zarten Lichtungen, springenden Was-sern- u

nd rauschenden Fällen, mit n

und Pavillons und einer ern-ste- n

Pnramidenspine, die über die
höchsten Wipsel ragte und schwarz lag
im lenzlicnen Himmelsblau.

Aus diese Svilze wies die Gräfin.
Sieb, Schnucki," sagte sie, wo

wir auch stehen, wenn wir aus deine
Schöpfung hinabschanen: überall
grüßt uns der Tumulus,. der unser
Irdisches aufnehmen soll. Wir find
so ziemlich am Ausgange unseres Le-

bens angelangt und könnten wohl
einmal das Fazit ziehen. Wenn La
Brup'-r- e recht hat. daß das beste aller
Glücksgüter die Ruhe sei und ein slil-le- s

Plätzchen als Eigentum, so dürf-tei- l

wir ja wohl zufrieden sein."
Ich bin es anch, Annemarie. Ich

bin zu viel herumgewandert, um
nicht das Glück der Ruhe schätzen zu
können. Ja. ich bin zufrieden. Gott
gab dem Menschen die Arbeit, die
Liebe und die Träne, daß er sein Le
ben fülle anfd er sonnigen Höhe, ans
der freien Ebene des Schaffens und
im Tale des Leids. Und sonderlich
bald wir mir das Schicksal: ich durfte
schaffen und lieben und brauchte die
Träne nicht ..."

Ties war ein vermessenes Wort
und das Auge der Gräfin ruhte auch
mit eigenem Ausdruck aus ihren
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ihr Haupt an seine Schulter und
sprach leise: Ich war für dich im
Tale des Leids und habe für dich ge- -

weint . .

Ta umschlang er sie und sagte
niäits niebr. Aber feine Augen süll- -

ten sich und es tropfte glänzend über
seine Wangen. Es ntiinte spat wer-

den am Lebensabend dieses liebens

würdigen Egoisten, ehe er die Träne
kennen lernte.

Leonie fnhr weiter nach

Ta gab es ein Aussehen und
Ausstehen, als der Jäger die Visiten-kart- e

der Baronin in die Villa Wald-bei-

trua. Tottor Puttfarken war
gerade da: er batte wirklich wieder
die friichen Watseln gerochen. o?e

Frau Minona gebacken hatte: denn
es war ein Festtag hoher Art: von

dem wendischen Sagenbuchs ehdens
war der erste Band erschienen.
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ton. Ich bitte Sie ernstlich, machen
Sie nie wieder solche Anspielungen,
sonst find wir gefchiedene Lente. Ich
möchte doch wenigstens einen guten
Freund haben."

Er schritt eine Weile schweigend
an ihrer Seite. Tann sagte er, in
dem er stehen blieb, in einem Tone,
welcher ganz aus der Art des frivo
len, ruinierten Glücksritters schlug:
..Ds will ich sein und bleiben!
Und Sie können mir in diesem Piinkte
trauen, denn ich war einst ein Edel
mann und ein wenig davon ist mir
noch geblieben."

Tie Gräfin De Calmet ging am
Anne von Jerome Lagrange (oder
Monsieur Vercourts. wie er sich jetzt
nannte) und Antoinette ani Arm?
Monsieur De Elairants. Sie prome
nierten nach dem Hnde Park zu. Je
rome lauschte auf die ernsten Worte
seiner Begleiterin, deren auffallende
Schönheit die Blicke aller B"gegnen
den auf sich zog. Und wie seltsam!
Jerome war stolzer daraus, an ihrer
Seite zu geben, als aus die Autor
schaft jener Artikel, die ihn zum Ta
gesgefpräch von Paris machten.

Bald hatten sie den Park erreicht.
Ich kenne kein größeres Elend als

das Eril." sagte die Gräfin ernst.
Ich empfinde seine Bitterkeit nicht

mehr, seit es mir die Bekanntschaft
der schönsten Frau der Wclt verschasst
h.it. Ach, Madame, wenn mir jemals
wieder glücklichere Zeiten lächeln soll-te-

darf ich dann unsere Bekannt-schaf- t

erneuern?"
Ihre Freundschaft wird mich stets

stolz machen, Monsieur Vercourt."
Stolz! Was hätte ich bereits ge

leistet, das jemanden auf mich stolz
machen könnte?"

..Wenn das noch nicht der Fall
war, so wird es doch noch geschehen,!
das lese ich in vchrer kühnen, freien
Stirne, in Ihren klaren, gebietenden
Augen. Tas Eril ist wie ein Schiff
bruch es macht im Nu aus Frem-
den Freunde. Wir haben uns erst

einem Manne die Hand geben würde.
den sie nicht liebt. Ihre Ehe mit dem
Cnkel war kein Segen des Herrn;
da hat sie den Zluch der Tankbarkeit
kennen gelernt. Und was könnt' ich

ihr bieten? Und schließlich: was
drängt mich zur Heirat? Nicht.
Wally . . . ."

Sie nickte.
Es ist wahr. Ihr Männer seid

in allem besser daran als wir. Tu
kannst warten. Noch lange. Deine
Armut tut dir nichts, denn das, was
du brauchst, erwirbst du. Und sitzen
du einmal dauerhaft in der Tinte, so
ist das Unglück auch noch nicht gros'.,
denn du bist anspruchslos. Tu bist
eigentlich zu beneiden."

Das hat auch Tierksen gelegent'
lich geäußert. Wer sich nicht arm
fühlt, ist es auch nicht. Ich sage das
wirklich niit einem gewissen stolze.
Tie Freude am Besitz ist natürlich.
Ich wäre gern Majoratsherr gewor
den. Aber es wächst mir kein graues
Haar, nun das Schicksal gegen mich
entschieden hat. Es ist wirklich ein
Glück, daß wir beide in Verwand-schaf- t

und Freundschaft aneinander
vorübergegangen sind. Tu wärst
kreuzunglücklich geworden bei einem
armen Teufel, wie ich es bin. Wally,
ich muß fort. Hast du noch etwas
weiteres auf dem Herzen, das du
mir anvertrauen möchtest?"

Nein. Oder doch: noch eine Fra
ge . . .. " Sie stand dicht vor .Kruz.

Tu hast vorhin gesagt, du seist
einmal verliebt in mich gewesen ".

Jawohl. Bis über beide Ohren."
Als du mir daö Reh brachtest, da

fing es an "

Und nun möchte ich gern noch
eins wissen: Wann hörte es auf . .?"

Kruz war ein wenig betroffen über
diese Frage. Seine Augen lachten,
während er die Schultern hochzog,
als bedanrv er, keine bestimmte Ant
wort geben zu können.

Tas ist schwer zu sagen. Walln.
Ter Beginn einer Liebe läßt sich

zienilich genau datieren. Ter Höhe-Pun-

war der Knsz, den du mir am
Tage deiner Verlobung gabst. Nun
paß einnial auf: als Abfchlußsiegel
. . . . " Und ehe sie sich dessen versah,
brannten seine Lippen auf den ihren
. . . . Tamit hats aufgehört! Addio.
Wally . . . !"

Er sprang davon. Sie sah sein la
chendes Gesicht noch einmal über dem
Röbricht auftauchen. Er stand im
Boote und winkte ihr zu, und sie
drohte init ibrem Schirni zurück.

Tann schritt sie quer über die Wie
se, etwas nachdenksam. doch nichts
von Schwemmt auf dein Gesicht.

Auf der Ehaunee. am Wehr der
Schleusenbrücke, blieb sie noch einmal
stehen.

Tas Boot bog schon vom See aus
in den Kanal ein nnd glitt im bellen
Wasser wie ein Nußschälcheu zwischen
deni Tannenaufwuchs hindurch.

Wally fragte sich: trägt es dein
Glück fort? Hätte ich das Glück

greifen und festhalten sollen, ehe es
zu spät geworden? . . . Sie schüttelte

WB
Männer seines Alters und seines
Temperaments; aber er hatte noch
nie ein Weid geliebt. Er glaubte,
gegen die Macht der alles überwäl-tigende- n

Liebe gefeit zu sein, aber
er sollte jetzt die Erfahrung machen,
daß er sich darin getäuscht hatte.

Er mußte fortwährend an di?

Gräfin denken. Wie eigenartig war
ihre Schönheit! Wie fein irnd doch
wie scharf zugleich schien ihr Geist,
wie zart ihr Gemüt, wie vornehm ihr
ganzes Wesen.

Er hatte auf der Redaktion zu ar
besten aber wer kann arbeiten mit
den Gedanken an eine solche Erschei
nung! Es schien ihm, als sei in sei
nen: Leben eine Sonne aufgegangen.
aber dieselbe war so alluberflutend.
so blendend, daß sie ihm die Schärfe
des Blicks, das ruhige Denken be
nahm. Um halb Zwei sollte das
Marniskript des Diskus Artikels"
in den .Wänden des Setzers sein und
an demselben Nachmittage noch solle
er die Korrektur besorgen. Aber wie
konnte er an Politik denken und Sar
kasnien schmieden, wenn beständig
jenes verlockende Weib in den Vor
dergrund seiner Gedanken trat? Er
hatte ein elegantes kleines Sonnen
schirmchen entdeckt und ein kleines
vergoldetesVisitenkartentäschchen. wel
ches die Gräsin in seiner Wobnung

vergessen" hatte. Wie gut sich daö
traf! Sie mußte ihren Verlust bald
entdecken und kam dann sicher wie
der. um das Vergessene zu holen.
Konnte da Jerome, so lange sie noch
nicht dagewesen war, aus die Redak
tion gehen? Schwester Antoinette
wunderte sich gar nickt über seine
Ertase. War sie doch selber ganz be

geistert von der Gräsin. dieser Ma
dame Recamicr en rose", wie sie Je
rome getauft hatte.

Und wirklich, die Gräfin hatte das
Parasol und das Visitkarten-Täsc- h

chen mit Absicht vergessen und sie
kehrte mit ihrem Begleiter zurück, um
dieselben zu holen. Auf dcm Wege
fragte Dc Elairant: Nun, was hol
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energisch den Kopf. Aber es .ging
doch dabei ein Stich durch ihr Herz.
Und während sie langsam die Ebaus-se- e

hinabschritt, nahm sie sich vor,
künstigen Gemahl eine tadellose

Gattin werden zu wollen.

Dreizehntes Kapitel.
Leonie machte in den nächsten la-

den zwei notwendige Besuche: in

Staniv und in der Villa Waldheim.

In Stanitz batte sie sich vorsichtsbal-be- r

angemeldet, denn man hatte ihr
erzählt, daß dort das Tagesdasein
gewöhnlich erst mit Anbruch deri'cacht

beginne. Nun aber wurde sie von
dem gräflichen Paar empfangen.

Tie alten Herrschasten waren von

großer Liebenswürdigkeit. Gras
Brückner, bei dem das einzige

seines hohen Greisentums e

zunehmende Neigung zur
war, brachte die Unter-Haltun- g

bald ans Grace, schwärmte
von ihr und sagte Leonie eine ganze
Fülle hübscher Schmeicheleien über
ihre Ähnlichkeit mit der Schwester.
Ter Achtzigjährige besaß noch im
mer eine seltene Irische und war t,

als Leonie ihn um seine Mit-Hilf- e

bei der Neuordnung der Main
ratsbibliothek, uni Anregungen, Auf.
slellungen und Bücherlisten bat.

Frauchen." sagte er zu der Grä-sin- ,

als Leonie sich verabschiedet hat-te- .

das ist eine ganz allerliebste klei-n- e

Person, diese Baronin. Und wie
ibre Augen flammten, als sie von
ibrer armen unschuldigen Schwester
sprach! Und mit welcher Tankbar-kei- t

sie mir die Hände drückte, als sie

erwähnte, daß ich eigentlich immer

ten Sie von dem jungen Menschen?"
Er' hat Geist und Wissen, und ist

ohne Zweifel der Verfasser jener Ar-
tikel. Ich habe noch nie so gescheidte
Augen gesehen, noch nie einen so na
türlichen Humor gefunden, wie er zu
weilen um seinen Mund spielte und
seinen Worten leuchtete. Aber sagen,

mix einmal oenn ic muneu
in diesem Punkte der maßgebendste
Nichter sein denken Sie. daß er
gelebt hat? Daß er das Leben durch
und durch kennt und genossen hat?
Nach seinen Schriften würde ich ihn
für alles eher halten, als für einen
Asketen. Aber was mach! er in die-

sem Punkte auf Sie für einen Ein
druck?"

Nach dem Eindruck, tvelchen ich

von ihm empfangen habe, können Sn
ihn, glaube ich. beim ersten Tete-- a

Tete schon zu Ihrem Sklaven machen
Seine Auaen, berauschten

, ,
sich, ' 'l

lich an Ihrer Schönheit. . Aber
nun Zagen ie mir: schämten sie stch i

nicht der Rolle, die wir bei den guten,
jungen Leuten, bei diesem lieblichen,
vertrauenden jungen Mädchen spiel-ten- ?

.... Dr heilige ouch6 ver
zeihe mir. aber ich glaube, ich bin
einmal rot geworden. Erröten! Ich
dachte gar nicht mehr, daß es derglei
chen gebe für mich!"

..Bah! Sie wissen, wir gehören
fon:ch an mit Leib und Seele, er bat
uns gemietet und. gestehen wir's!
ziemlich teuer erkauft. Wir .sind ihm
verpflichtet und dürfen uns keinen
Gefühlen hingeben, welche für unsere
Zwecke unbrauchbar sind. Ich habe
mich anheischig gemacht, den jungen
Mann nach Paris zurückzulocken
als einen Gefangenen in den Ketten
der Liebe und ihn aus Gnade
und Ungnade in Fouchs Hände zu
liefern. Und diesen Kontrakt muz; ich

halten.- -
Und welche RoUe haben Sie mir

dabei zugedacht?"
Sie müssen wenn wir heute

nachmittag mit' den Beiden aus
gehen

.Oerr W. .&. Penninfllon. Wtnr-to-

Vlr., scbrcwl: ?sA ebraucke
Cdoincnc Zadlcls und tiefe Urin

(icii nciico ifcücn in mich. Zck halte
Übten dinier einen schlimmen nall
von Olrirre, und mein Vlrzt tonnte
mir nicht helfen, ct) salz, das;

für solche ,"väHe empfohlen
ivnrde und schickte zwanzig 2le
len weit, um es zu erhalten, etjt,
nach Gebrauch von nur einer Wo-ch- e.

nehme ich an .Straft zu. habe
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Kreuz
de dich".

Roman von

Fedor von Zobeltitz.
(Forlselzung.)

Leonie, sagst du, ttruz. Ibr duzt
ich in Ende gar?"

I genns, Walln."
illfo ist sie nett?"
D sie ist reizend. Sie kommt die-

ser Tage zu dir, und ich wette, sie

wird olme weitere? dein Herz

Gehört habe ich genug von ihr.
Plittfarken schiiuvft aus sie, weil sie

ilini erklärt liat. sie bedürfe keines

au?arzte5 und tränke gern einmal
ein (Mav Sekt. Dieterici meint, sie

sei eine Splnnir; das ist schon milde

geltrteilt bei seinemWeiberhasz. Egon
'sagt, sie sei ganz scharmant, und das
trifft sich mit deiner Kritik. Alle aber
find der Ansicht, das; du sie heiraten
müßtest."

Kein Mensch mufz müssen "

Kruz bitte, fange nicht schon

mit deiner Bildung an. Klassische

Zitate baben keinen Reiz mehr, seit
wir daö Epigonentum hinter uns ha-

ben. Tu hast vorhin so vernünftig
gesprochen, Leonie soll pikant sein
und sitzt aus dem Majorat. Willst du
warten, bis wieder einmal die Liebe

anklopst?"
Vielleicht. Ach, Wally, mir fehlt

noch viel mehr als, was ich vorhin
registrierte! Ich leide an antiauier-tei- l

Empfindungen. Ich bilde mir
ein, mein Edelmannsherz müßte sich

unidrehen wie das 5ttempeltier im

Märchen, wenn ich auf eine gute Ver
sorgnng hin heiraten wollte. Ich
bilde mir ein. ich müszte erst den letz-te- n

Rest von Änstandsgefühl verlo
ren haben, elie ich daran denken könn-te- .

aus die freite zu gehen, um mir
ein behagliches Dasein zu schassen.

Einer vor dem anderen. Stuienami
te Vernunftehen sollen zuweilen ganz
a'.'t aufschlagen: os gibt ja auch(eld- -

fr

FrnMe
.

(6. Aortsetzung.)
(ftefindel!" rief die Gräfin ver

achtlich.

Ia. es ist ganz unglaublich." subr
Ierome fort. ..Die Kosten für ibre
standesgemäßen Unterhalt fallen na
turllch dem Staate zur .'att. .e

Börse des Spielers wird allabendlich
mit dem (?elde des Volkes gefüllt und
für iene Sirenen werden herrliche
Paläste eingerichtet."

..Aber ist die Gesellschaft von Pa
ris nicht gewarnt worden vor dieser
Horde?" fragte die Gräfin.

Jreilicti. aber eben dadurch ent- -

stand ein allgemeines Miktranen.
Niemand wagt inebr seinem Nachbar,
seinem freunde zu trauen. Ach. ich

selber ward ein Opfer dieser Coborte.
Aber der Mensch ist doch von Natur
aus edel und vertrauend und es ist
so schwer, stets gegen jedermann
Vl'iktrauen zu liegen und jedes seiner
Worte auf die Wazschale zu legen,
(is ist trostlos, alle diejenigen, mit
denen man umgebt, für Verräter und

dovvelzüngige 5churkeu kalten zu
r:iin"cii!"

0eioiii," bestätigte ?e Clairant,
mit einer Art ttefübl in der Stimme,

lind unter solchen Umständen, liebe

'arie, glaube ich, wäre die Rückkebr

nach Paris nichts weniger als ange-ne.'n-

und wir sollten dieselbe lieber
n:di rersäüedeil. Meinst du nicht?"

Tie (Gräfin seufzte, drückte abe?
dennoch den Wunsch aus. die Rück

hbr zu riskieren, denn sie süble eine
unbezwinglicho Sehnsucht, nach dem
teuren Baterlande. Tann trennte
man sich, nachdem man noch verab
redet, am nächsten Tage bei der
Cräiin zu dinieren. Man muß die

Anwesenheit gleichgestimmter Seelen
benüLen!" sagte sie in einem bezau
bernden Gemütstene. Wenn man
die Heimatluft selber entbehren muß.
kann man sich doch an Heimatherzen
erquicken!. . . .

Ierome Lagrange war ebenso le

beuslustig wie die meisten jungen

Machen Sie Ihre Einkäufe bei
Geschäftsleuten, welche in

der Abend -- Post" anzeigen.

" RrimwslrrTäkxluug aus r
nspolronischer Hrit von IC Varano.

y
neuen Freunde besuchte, fand er die
Gräfin allein.

Monsieur De Clairant . war z::
Lord Brenton aufs Land gegangen.
Auf dem Arbeitslischchen der Grasin
lag ein elegant gebundenes Buch, auf
dessen Titelseite in Goldlettern daZ
Wort Diskus" stand.

Man kann sich die Bewegung Je
romes denken, als er dieses Wort las.

..Darf ich das Büchlein ansehen?"
fragte er.

..Ja. Es enthält nur die ..Diskus
Briefe."

..Finden Sie diefe Briefe gut und
treffend?"

Wer fände das nicht?"
Ich halte dafür, daß man diese!

ben überschätzt."
Die Tiskus-Artikel- " überschätzt?

In einem einzigen Briefe dieses Di5
klls lieat mebr Genie. 7eu?r.
Gemüt und Seele, als in den Briefen
der Sevign6 und des Iunius zusam
mengenommen!"

..Wie stolz würde den Verfasser ein
slches Lob aus solchem Munds
machen!"

Haben sie nicht eine ungeheure
Sensation hervorgmifen in Frank
reich?"

Und in England?"
Hier kaum weniger. Alle Fr?i:?:d?

der Bourdons baben s:e gepriesen und
verschlungen. Was mich betrifft, ich

kann das ganze Buch auswendig."
Wäre ich der Verfasser, ich würd:

über solches Lob stolzer sein a! ein
König. Ich würd? diesen Sieg nicht
mit allen Siegen Napoleons vertäu,
schen."

Wie gern möchte ich den, Verfasser
kennen lernen, mit ihm sprechen, ihm
danken ! "

(Forlsetzung folgt.)

Es ist wahr, alle Menschen sind
frei und gleich geboren; aber nach der
Geburt nimmt das Schicksal die Sache
in die Hand und fördert die Unzleich
beit nach besten Kräften.

..Er wird nicht mehr zuhause sein,
wenn wir hinko:nmen."

Ich sage Ihnen, er geht nicht

fort, bis er mich wiedergesehen hat."
lächelte sie. ..Er zählt aus unsere
Zurückkunft! Also, wie gesagt,
wenn wir einen Spaziergang machen.
inüsien Sie der Schwester Ihren Arm
leben und dafür sorgen, daß Sie
stets zwanzig Schritte vor oder hin
ter uns bleiben."

,,Gut. Und weiter?"
Nach dem Spaziergange laden

Sie die Geschwister ein, am Abend
bei uns deu Tee zu nehmen."

Seben Sie sich vor! Er könnte
Verdacht schöpfen, wenn wir so rasch

vorgehen."
Ohne Sorge. Im Morgenstrahle

der Liebe ist das Männerherz be

rauscht wie eine talltrunkene Lerche.
Glauben Sie übrigens nicht, daß ich

schon heute eine Anspielung aus jene
qtikel und deren Autorschaft wagen
will ?.ch will die Beiden nur sicher

machen. sie stno, wie mir icneinl.
große Musikfreunde, und damit will
ich sie gewinnen, obwohl ich, aufrich

tig gefagt, nichts weniger als in
musikalischer Stimmung bin. Der
krankhafte Zustand des armen Lord
Brenton bat mich sehr niedergeschla
gen. Und die armen Eltern, die sich

so um ihn sorgen. ..."
Und können Sie diesen hübschen

Kavalier, der um Ihretwillen so lei
det, wirklich nicht lieben?"

Sie schaute den Fragenden mit
einem seltsamen Ausdruck an. Wenn
ich einmal einen Man lieben sollte,
dann wird man das auf den ersten
Blick erkennen. Haben Sie jemals
geliebt?"

O ja."
..Wen? Alle hübschen Grisetten

von Paris?"
Nein. Eine Dame, welche in

diesem Augenblick an meinem Arme
geht."

Ach! Dann lassen Sie sich sagen,
daß Ihre Leidenschaft ebenso hoff
rcungsloZ ist w.ie die .deZ Lord Ären

vor Kurzem gesehen aber ich

glaube, wir kennen einander bereits."
In dem Momente fuhr eine Egui-Pag- e

an ihnen vorüber, deren Insas
sen, ein Kavalier und eine Tanie, die
Gräfin aufs Herzlichste grüßten.

Wäre es vielleicht indiskret, zu

fragen, wer diese Ihre Bekannten
sind?" sagte Jerome.

Der Marauis von Westville und
seine Tochter. Beide haben sich wäh
rend unseres Hierseins sehr liebens

würdig gegen uns benommen."
Bald darauf ward die Gräfin wie-de- r

von einem Herrn zu Pferde ge
grüßt.

Lord Neville," sagte die Gräfin
unausgesordert, den ich vor einigen
Wochen im Hause des Lord Zine
traf."

Wer ist dreier Lord Zine?"
Ein hoher Beamter der Regie

rung."
Der auch mir den Bourbonen

snmvathisiert?"
Würde er sonst zu 7.,cinen Be

kannten zählen?"
,,D geht es Ihnen wie mir!" rief

Vercourt. Ich könnte nie und ,stm
mer Freundschaft für Jemand süh
len, von dem ich wüßte, daß er's' mit
dem korsischen Tyrannen hält, daß er
dieser Partei des Ehrgeizes und der
Selbstsucht dient. Ich glaube, wenn
ich ein Weib liebte, von dem ich er
sichre, daß sie eine Anhängerin dieser
Tnnaslie des Raubes sei, so würde
meine Liebe verlöschen wie eine
Flamme im Sturm !"

Er hielt inne. Tenn er erschrak
fast über den Ausdruck, den er jetzt
im Blicke der Gräfin sah einen
räts'lhaften, unerklärlichen Aus
druck!....

Tie Tage vergingen und die beiden
Paare schlössen sich immer cnger und
herzlicher an einander an. Sie waren
unzertrennlich daheim, im Parke,
im Theater.

Eines Morgeni, als Jerome seine


